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Hella Klauser

Einmal über den Tellerrand 
und zurück    
Mit einem BII-Stipendium in Europa unterwegs / Fachlich und persönlich dazulernen

»Die Reise hat mich persönlich sehr bereichert und mir 
wertvolle Anregungen und gute Impulse für meine tägli-
che Arbeit gegeben«, lautet das Fazit einer deutschen Bi-
bliothekarin, die an einer Studienreise in die Niederlande 
teilnahm. Trotz all der Informationen über unsere europä-
ischen Nachbarbibliotheken und Best-Practice Sammlun-
gen, von denen wir lernen und für die eigenen Bibliotheks- 
entwicklungen nutzen, ist ein persönlicher Auslandsauf-
enthalt in Europa eine ganz besondere Erfahrung. Was sie 
für das berufliche und persönliche Weiterkommen bringt 
und wie die Erfahrungen aus dem Ausland in die deutsche 
Fachcommunity eingebracht werden, berichten Personen 
aus deutschen Bibliotheken, die an einer Studienreise, ei-
nem individuellen Fachaufenthalt oder einer internationa-
len Konferenz im Ausland teilgenommen haben. Ihre Rei-
sen wurden von BI-International1 finanziell gefördert.

»… der Blick über den eigenen Horizont hinaus hilft, Fragestel-
lungen in der eigenen Bibliothek aus neuer beziehungsweise 
anderer Perspektive zu sehen« – diese Rückmeldung stammt 
von einer der elf Teilnehmerinnen einer Studienreise in die Nie-
derlande, die eine Gruppe von Mitarbeitenden der Universitäts-
bibliothek J.C. Senckenberg aus Frankfurt/Main vom 8. bis 10. 
Juni 2015 unternahm. Zielsetzung der Reise war es, die Ent-
wicklung in der eigenen Einrichtung mit denen in vier Univer-
sitätsbibliotheken im Nachbarland (Leiden, Rotterdam, Delft, 
Wageningen) ins Verhältnis zu setzen. 

Anregungen während einer Studienreise und der Austausch 
mit den Kollegen im Ausland und innerhalb der Reisegruppe 
werden aufgenommen und diskutiert und geben Denkanstöße 
für das eigene Umfeld und Tun. In einem anderen Land kön-
nen sich dabei ganz neue Perspektiven auftun. »Der Gedanke, 
dass man den Nutzern manchmal stärker ihren Willen lassen 
sollte, weil sie oft gut wissen, was für ihre Bedürfnisse am bes-
ten passt«, ist Angela Hausinger während der Reise gekommen. 
Auch Neubewertungen des eigenen Tuns werden in einem an-
deren Umfeld und im Austausch mit Fachkollegen einfacher: 
»Der Hinweis der niederländischen Kollegen, dass unsere Nut-
zer erwachsen sind und selbst dafür verantwortlich sind die an-
gebotenen Schulungsinhalte zu nutzen«, wurde Doreen Malitz 
besonders deutlich, oder die »Experimentierfreude und Flexi-
bilität der holländischen KollegInnen«, die Christiane Schaper 
in besonderer Erinnerung blieb.

Ideen und Anregungen sind wichtig, aber können drei Tage 
Studienreise auch bereits ganz Konkretes im eigenen Arbeits-
umfeld bewirken? Absolut, wie die Teilnehmer der Gruppe be-
stätigen. So wurde die Erfahrung der selbsttätigen Schaffung 
von Lernbereichen durch Nutzer in der UB Leiden zum Anlass 
genommen, in Frankfurt die studentischen Nutzer stärker in 
die Raumgestaltung einzubeziehen. Zwischengelagerte Möbel 
wurden den Studierenden für gemeinsames Arbeiten zur Verfü-
gung gestellt und positiv gestaltete Piktogramme, wie während 
der Reise gesehen, eingeführt – einfache und flexible Ergeb-
nisse der Reise, die erlebbar machen, dass es nicht unbedingt 
darauf ankommt, Neues zu bieten, sondern Möglichkeiten zu 
schaffen, die genutzt werden können.

Praktische und sinnvolle Anregungen

Übergreifende strategische Überlegungen und Vergleiche kom-
men auf einer Studienreise ebenso in den Fokus wie kleine, 
praktische und sinnvolle Anregungen, die schnell umgesetzt 
werden können – beides Sinn und Zweck einer Studienreise. 
Die Gruppe hat den übrigen Mitarbeitern der UB Frankfurt 
ihre Erfahrungen und Erlebnisse weitergegeben und sowohl 
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1 Bibliothek Information International, BII, ist die Kommission 
für den internationalen Fachaustausch des Dachverbandes BID: 
http://www.bi-international.de/ 

2 Ein Bericht über diese Reise nach Holland ist auch auf der Website 
von BI-International zu finden: www.bi-international.de/ 
download/file/Gesamtbericht_fairhurst-korrigiert.pdf

3 Auch der Bericht dieser Reise ist unter www.bi-international.de/
download/file/dbv%20Daenemark.pdf zu finden.

4 Berichte zu Fachaufenthalten im Ausland: www.bi-international.
de/deutsch/berichte/  

5 Bibliotheken weltweit: www.bibliotheksportal.de/bibliotheken/
bibliotheken-international/bibliotheksarbeit-weltweit.html

6 Der Bericht über ihren Aufenthalt in Dänemark findet sich hier: 
www.bi-international.de/download/file/Praktikumsbericht%20
Lederer%20Bruechner%20Royal%20Library%20Copenhagen.pdf  

7 Der Aufenthaltsbericht von Felix Schneider ist online einsehbar: 
www.bi-international.de/download/file/2015_Schneider_Be 
richt_zum_fachaufenthalt_an_der_bibliothek_der_university_of_
strathclyde,_glasgow.pdf

8 www.bi-international.de/deutsch/aktuelles/bii_stories/
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der Fachöffentlichkeit als auch dem universitären Umfeld Be-
richt erstattet. So werden die Impulse weitergegeben. Berichte 
über Studienreisen werden auf der BII-Website publiziert. Nach 
Ländern geordnet bringen sie viele Anregungen für eigene Rei-
sepläne und für Anregungen aus anderen Bibliotheken und 
Ländern.2 

In den letzten fünf Jahren, von 2012 bis 2016, fanden 13 
Studienreisen mit insgesamt 215 Teilnehmern aus Deutschland 
ins Ausland statt, die von BII gefördert wurden. Neben den Nie-
derlanden war Dänemark schon immer ein beliebtes Ziel, um 
Anregungen und Austausch zu suchen. Seit der Eröffnung der 
neuen Bibliothek Dokk1 in Arhus ist die Nachfrage nach eige-
nem Besuch besonders groß. 2016 gab es allein vier Studien-
reisen zu unserem nördlichen Nachbarn, die von BII gefördert 
wurden. Eine davon führte 16 Personen aus Öffentlichen Bib-
liotheken aus ganz Deutschland, die in der Sektion 1 des Deut-
schen Bibliotheksverbandes organisiert sind, unter dem the-
matischen Schwerpunkt »Open Library« in drei Tagen  zu fünf 
Bibliotheken in Dänemark. 

Klaus-Peter Böttger, Vorsitzender der Sektion und Direk-
tor der Stadtbibliothek Essen, hatte die Reise für die Gruppe 
organisiert. Sein Fazit ist deutlich: »Selten hat eine Studien-
reise so viele Eindrücke hervorgerufen, so viele Impulse, die 
umsetzbar sind, mit so viel gutem Gefühl.« Besonders in Er-
innerung geblieben ist ihm das Bürgerhaus in Jelling in einer 
Gemeinde von rund 3 000 Einwohnern, wo Bibliothek, Archiv, 
Kino, Café, Ateliers, Büro des Musikfestivals und die Brauerei 

unter einem Dach vereint sind, und alles sieben Tage die Woche 
von 8 bis 22 Uhr geöffnet ist. Und ganz konkret hat er die An-
regung mitgenommen, die »Open Library« auch in seiner Bib-
liothek umzusetzen. Nicht nur Dokk1, sondern viele Bibliothe-
ken in Dänemark sind als Ziele einer Studienreise interessant: 
»Ausgangspunkt war vor allem Dokk1 in Arhus, aber es stellte 
sich während der Reise heraus, dass es zwar nicht mehr so bom-
bastische, aber ganz viele tolle Bibliotheken und Bibliothekar-
Innen in Dänemark gibt«, so Böttger.3 

Wie die beiden Beispiele zeigen, können Studienreisen 
ins Ausland entweder Personen aus einer Einrichtung zu-
sammenführen oder Kollegen, die beispielsweise in Sekti-
onen und Kommissionen der Verbände zusammenarbeiten 
oder sich zu einem Thema zusammenfinden. Eine Person 
jeweils ist für die Antragstellung bei BII verantwortlich und 
muss auch dafür sorgen, dass der obligatorische Bericht so-
wie die Abrechnung fristgerecht erfolgen. Und es muss ein 
engagierter Kollege gefunden werden (beziehungsweise ein 
Team), der die Organisation der Reise übernimmt, die Kon-
takte zu den Bibliotheken herstellt, die Reiseroute festlegt, 
Hotelreservierung, Restaurantbuchung und und und veran-
lasst. Das ist viel Arbeit, kann aber auch spannend sein und 
Freude bringen: »Ich war verantwortlich für die Organisation 
und war sehr beeindruckt, wie unsere Gastgeber nach unse-
ren Wünschen alles ermöglichten, sehr entgegenkommend, 
flexibel und hilfsbereit waren«, so der Rückblick von Lindsey 
Fairhurst aus Frankfurt. 
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Praxiserfahrung im Ausland sammeln: In Europa gibt es zahlreiche Möglichkeiten. Foto: Denys Rudyi / Fotolia
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Individuelle Planung

Für persönliche Fachaufenthalte, die von BII ebenfalls geför-
dert werden, muss die Planung individuell vorgenommen wer-
den. Zeitpunkt, Dauer, Ort, die Zusage der aufnehmenden bi-
bliothekarischen Einrichtung müssen dem Antrag hinzugefügt 
werden, ebenso ein Motivations- und Empfehlungsschreiben. 
Die Berichte früherer Stipendiaten, ebenfalls auf der Website4 
zu finden, bieten Hilfestellung bei der Suche nach Einrichtun-
gen im Ausland, ebenfalls die Länderberichte, die auf dem Bib-
liotheksportal5 zu finden sind. 

Zwischen 2012 und 2016 wurden insgesamt 46 individu-
elle Fachaufenthalte im Ausland von BII gefördert. Dabei sind 
Nachbarländer wie Österreich, die Niederlande und Däne-
mark gefragt, aber auch Irland, Großbritannien und die USA 
sowie Kanada sind beliebte Ziele. Ingeborg Lederer-Brüchner 
hat im Rahmen ihres Bibliotheksreferendariats an der Univer-
sitätsbibliothek Frankfurt/Main vom 22. August bis 2. Sep-
tember 2016 ein Praktikum in Kopenhagen absolviert und für 
ihren Themenschwerpunkt »Jüdische Studien« die Umset-
zung von Digitalisierungsprojekten an anderen Bibliotheken 
kennengelernt. 

Neben den fachlichen Erfahrungen ist ihr insbesondere 
die »außerordentliche Willkommenskultur, die ich erfah-
ren durfte«, in Erinnerung geblieben. »Es war sehr beeindru-
ckend, über Ländergrenzen hinweg Einblick zu erhalten und 

andernorts den Umgang mit ähnlichen Herausforderungen 
wie in der eigenen Bibliothek wiederzufinden.«6 Auch Felix 
Schneider hat im Rahmen seiner Weiterbildung an der Fach-
hochschule für öffentliche Verwaltung und Rechtspflege in 
Bayern die Gelegenheit genutzt, vom 2. bis 27. März 2015 
ein Auslandspraktikum an der Universitätsbibliothek der Uni-
versity of Strathclyde, Glasgow, zu absolvieren. Er bestätigt: 
»Eine sehr eindrucksvolle und persönlich wie fachlich berei-
chernde Erfahrung.« 

Zahlreiche neue Impulse

Wenn auch viel über Bibliotheksentwicklungen im Ausland 
nachzulesen und zu recherchieren ist – einiges muss man 
selbst erfahren und erleben, um es zu verstehen und zu ver-
innerlichen. Dies ist auch die Erfahrung von Felix Schnei-
der nach seinem Auslandsaufenthalt: »Mich hat beson-
ders beeindruckt, welch außergewöhnliche Motivation und 
welch hoher persönlicher Einsatz den Studenten und deren 
Wünschen seitens der Bibliotheksmitarbeiter entgegenge-
bracht wird.« Ganz konkret hat er für sich eine »Grundein-
stellung« mitgenommen, »die ich bewundere und seitdem 
selbst anzuwenden versuche: Ich hatte den Eindruck, dass 
Problemen in Strathclyde sehr pragmatisch begegnet wird 
und man zwar einerseits langfristige Pläne gezielt verfolgt, 
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andererseits aber auch sehr offen ist für kurzfristig umsetz-
bare Lösungen.«7  

Neben der Förderung von Gruppen-Studienreisen und in-
dividuellen Fachaufenthalten fördert BII in seiner dritten Pro-
grammlinie die aktive Teilnahme an internationalen Kongres-
sen, wobei aktiv bedeutet, mit einem Vortrag, einer Poster-Prä-
sentation oder als Funktionär in einem Gremium dabei zu sein. 
Zwischen 2012 und 2016 wurden insgesamt 222 persönliche 
Kongressteilnahmen Deutscher im Ausland gefördert. Ein deut-
licher Schwerpunkt mit insgesamt 136 Personen liegt auf der 
Förderung der aktiven Kongressteilnahme des internationalen 
Bibliotheksverbandes IFLA. Wenn auch die finanziellen Mög-
lichkeiten von BII, die vom Goethe-Institut bereitgestellt wer-
den, nie ausreichen, um den Bedarf zu decken, so unterstützen 
diese Förderungen das starke Engagement von deutscher Seite 
im internationalen Verband doch deutlich und sorgen nach-
haltig für einen Wissenstransfer zurück in die deutschen Fach-
kreise. Die Förderungen von BII umfassen immer nur Teilbe-
träge der Gesamtkosten. Die Summe variiert nach Länge des 
Aufenthalts und Reisekosten, aber ein Eigenanteil muss immer 
aufgebracht werden. 

Fabian Franke, Direktor der UB Bamberg, hat vom 10. bis 
13. Oktober 2016 nicht am IFLA-Kongress, sondern an der  
European Conference on Information Literacy (ECIL) in Prag 
teilgenommen. Sein Gesamteindruck ist eindeutig: »Die Euro-
pean Conference ist eine großartige Möglichkeit zum internatio-
nalen Austausch mit Kolleginnen und Kollegen und gibt zahlrei-
che Impulse für unsere bibliothekarische Arbeit in Deutschland.« 

Wie kommen diese wichtigen Rückmeldungen in die deut-
sche Fachcommunity? Denn Sinn eines Auslandsaufenthalts 
ist es sicherlich zum einen, sich fachlich und auch persönlich 
weiterzubilden. Zum anderen aber soll und muss die Fachöf-
fentlichkeit Kenntnis erhalten, damit sie in unseren Biblio-
theken insgesamt von den internationalen Erfahrungen und 
Entwicklungen profitiert. In diesem Fall hat Fabian Franke in-
tensiv auf dem Blog BII Stories8 vom Kongress gebloggt. Er 
hat darüber hinaus Fachgremien in Deutschland wie die dbv/
VDB-Kommission Informationskompetenz sowie die Arbeits-
gruppe Informationskompetenz des Bibliotheksverbunds Bay-
ern informiert. Außerdem ist ein Vortrag auf dem Bibliothe-
kartag 2017 geplant – auf diese Weise kommen die Erkennt-
nisse aus den internationalen Diskussionen in die deutsche 
Fachgemeinde. Das sieht auch Fabian Franke: »Das Networ-
king mit den internationalen Kolleginnen und Kollegen ist 
eminent wichtig und fruchtbar für unsere bibliothekarische 
Arbeit in Deutschland.«

»Das Stipendium ist eine fabelhafte Sache und eine Bewer-
bung jeder Kollegin und jedem Kollegen zu empfehlen!«, so 
das Fazit von Jürgen Grzondziel, dem Leiter der Mediathek der 
SLUB in Dresden. Und Fabian Franke ergänzt: »Es wäre drin-
gend zu wünschen, dass mehr Kolleginnen und Kollegen aus 
Deutschland sich international engagieren, an internationalen 
Konferenzen teilnehmen und Studienaufenthalte im Ausland 
verbringen.« Dem ist nichts hinzufügen – außer dem Link zu 
den Antragsformularen auf der Website von BI-International: 
www.bi-international.de/deutsch/antraege/ 

SCHWERPUNKT EUROPA DER BIBLIOTHEKEN

Hella Klauser (Foto: An-
nette Koroll, Berlin) ist 
zuständig für den Ar-
beitsbereich internati-
onale Kooperation im 
Kompetenznetzwerk 
für Bibliotheken (knb) 
im Deutschen Biblio-
theksveband (dbv). Sie 
hat Bibliotheken des 
Goethe-Instituts  in To-
kio und Paris geleitet 
und war Bereichsleite-
rin »Bibliotheken« in der 
Zentrale in München. 
Sie hat in Stuttgart Bib-
liothekswesen, Verglei-

chende Literaturwissenschaft und Linguistik studiert. Sie 
ist innerhalb der IFLA-Gremien aktiv, führt das Sekreta-
riat des IFLA-Nationalkomitees Deutschland und ist seit 
2006 Mitglied im Gremium BI-International (2008 bis 2010 
als Sprecherin). Kontakt: klauser@bibliotheksverband.de

ANZEIGE


